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gin gütiges ©efc&icf Dat unê bernait
t>or bem, maê anbre SSôlfer Deute tragen»

gßtr ïjaben unê umê metfk ^reuj gefc^art,

bereit ben greiDeitêfampf erneut p magern

$m SSlute reifte, maê bie Sßelt gefdt
$m äSlut ertran! ber Golfer legtet Reffen-

Der SWenfc^ljett Sugenb fallt, mie ïjingemdfjt
SRur unê allein blieb nod) ber «gnmmel offen.

Sn ftilXem ßrnft in tieffter Danfbarfeit
ernennen mir beê $immelê Düften @egen

unb geDn Dertrauenêttoll in fernerer £tit
all bem, maê unê bie äuftmft bringt, entgegen»

Unb gerne geben mir an ©elb unb ©ut
ben «Samten für bie ©nabe, frei gu leben!

Die SSölfer, bie mit £ob bejaht unb äSIut

fie Düben, mei§ ber $tmmel, meljr gegeben»

Drum fpenben mir beglückt mit leicbter #anb
baê fleine £)pfer für ein beff'reê borgen,
begeiftert, fo für §Bol! unb SBaterlanb

unb legten (gnbeê für unê felbft ju forgen»

$aul Zither.

Rorschach, den 27. September 1940

Wchropfer
Ein gütiges Geschick hat uns bewahrt
vor dem, was andre Wölker heute tragen.
Wir haben uns ums weiße Kreuz geschart,

bereit, den Freiheitskampf erneut zu wagen.

Im Blute reifte, was die Welt gesät.

Im Blut ertrank der Völker letztes Hoffen.
Der Menschheit Jugend fällt, wie hingemäht

Nur uns allem blieb noch der Himmel offen.

In stillem Ernst, in tiefster Dankbarkeit
erkennen wir des Himmels höchsten Segen
und gehn vertrauensvoll in schwerer Zeit
all dem, was uns die Zukunft bringt, entgegen.

Und gerne geben wir an Geld und Gut
den Zehnten für die Gnade, frei zu leben!

Die Völker, die mit Tod bezahlt und Blut,
sie haben, weiß der Himmel, mehr gegeben.

Drum spenden wir beglückt, mit leichter Hand
das kleine Opfer für ein besseres Morgen,
begeistert, so für Volk und Vaterland
und letzten Endes für uns selbst zu sorgen.

Paul Althet

Ivorscrison, dem 27. Leptember 1?4t>
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